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Dr. Schacht über öas Ergebnis
See SachvsrMnöigen -KommWon .

Berlin , 12. Febr . Im Hinblick auf die jetzt zu
einem gewissen Abschluß gelaugten Arbeiten des
Sachverständigenausschusses machte heute Reichs «
bankpräsident Dr . Schacht vor einem Kreise von
Pressevertretern iu Berlin interessante Ausführun -
gen . Dr . Schacht stellt zunächst fest, daß die ganzen
Besprechungen mit den Sachverständigen sich stets
in der angenehmsten Form abgewickelt haben . Die
Sachverständigen hatten zu untersuchen , wie die
deutsche Währung einer endgültigen Lösung zuzu -
führen sei . Er habe deshalb sein Augenmerk zu -
nächst darauf gerichtet , daß das im Iu - und Aus -
land befindliche tote Kapital den Zwecken der Gold -
bank nutzbar gemacht würde , lieber die Aufgaben
der von - ihm geplanten Errichtung einer Gold -
Notenbank seien von der Öffentlichkeit vielfach
unzutreffende Nachrichten verbreitet worden . Die
Sache verhalte sich folgendermaßen : Um die Bank
von in - und ausländischem Einfluß freizuhalten ,
müsse das Goldkapital im Auslande deponiert wer -
den . Das Kapital dieser Bank könne nutzbar ge-
inackt werden entweder durch Kredite im Auslande
(Eröffnung von Akkreditiven ) oder durch Ausgabe
von Noten (Partifikationen ) und derartiges , die
gegen Devisen oder auf Gold lautende , erstklassige
Handelswechsel ausgegeben werden können . So sei
z . B . nicht beabsichtigt , diese Noten zur Bezahlung
von Löhnen oder zum Ankauf von Waren auszu -
geben . Hierzu müsse ebenfalls eine Bank gegründet
werden .

Die Sachverständigen haben den Gedanken aus -
gearbeitet , daß bei der definitiven Währungslösung
sämtliche in Deutschland umlaufenden Gelder ,
Papiermark , Rentenscheine , Goldmark usw . auf einer
einzigen Goldbasis vereinigt werden sollen . Ob -
wohl in den letzten Tagen aus verschiedenen Kreisen
Mitteilungen in die Presse gelangt sind , die sich mit
den Einzelheiten des Entwurfes der Sachverstän -
digen befassen , hält es Dr . Schacht dennoch für
geboten , daß von deutscher Seite diesen Dingen ge-
genüber eine gewisse Zurückhaltung beobachtet wird ,
zumal nicht anzunehmen ist, daß ein e QffenttiiÖSL
Diskussion der Beteiligten die Angelegenheit för -
dern würden . Soweit diese Bank den technischen
Aufgaben des Reparationsprogramms dienstbar
gemacht werden soll , würde eine auswärtige Mit -
Wirkung an dieser definitiven Währungsreform auch
von deutscher Seite nicht abgelehnt werden können .
Dagegen ist nach Meinung Dr . Schachts bei den
Experten volles Verständnis dafür vorhanden , daß
das deutsche Bank - und Diskontogesetz das Institut
der Deutschen Bankleitung unterstellt bleiben müsse.
Die aSchverständigen haben den Wunsch und die
Hoffnung , daß die Durchführung des Gedankens
einer definitiven Währungsbank mit größter Be -
schleunigung erfolgt und sie hoffen , daß schon in den
nächsten Wochen die Reparationskommission die
Zustimmung hierzu erteilen wird . Die Experten
haben volles Verständnis dafür gezeigt , daß Dr .
Schacht für den Fall , daß wenn keine so schnelle
Die Sachverständigen haben den Wunsch und die
Errichtung einer Goldnotenbank , die das ausländi -
sche und inländische Kapital heranziehen soll, ruhig
fortgesetzt . Es ist jedoch eine Einigung dahin erzielt
worden , daß diese Arbeiten so geführt werden müf -
sen, daß dadurch der definitive Währungsplan der
Sachverständigen nicht behindert werden darf und
daß eine Einführung der Goldnotenbank des ^ Dr .
Schacht in die definitive Währungsbank der Sach -
verständigen durchaus möglich sein wird .

Das mit den Sachverständigen erzielte Resultat
bietet nach Dr . Schachts Meinung eine gewisse Ge -
währ dafür , daß auch die weiteren Arbeiten mit den
Kommissionen , die am 18. d , M . in Paris ihre
Arbeiten fortfetzen , einen sicherlich befriedigenden
Verlauf nehmen werden . Bevor die Sachverstän -
digen ihre Arbeiten anfingen , hat Dr . Schacht Grund
zu der Annahme gehabt , daß diese Arbeiten in einer
verhältnismäßig raschen Zeit gelingen werden und
er könne nur sagen , daß er auch heute noch der
Meinung sei , daß die Fortsetzung seiner eigenen
Arbeiten neben denjenigen der Sachverständigen
eine gewisse Fühlung mit diesen durchaus nötig
mache. Die erforderlichen Schritte habe er natürlich
sofort wieder aufgenommen .

( * )

Mussolini an Tfchitscherin .
Rom , 12. Febr . Unmittelbar nach der Unterzeich -

nnng des italienisch -russischen .Handelsvertrags hat
M u s s o o l i n i an den Volkskommissar für aus -
wärtige Angelegenheiten tfchitscherin ein
Telegrainm gerichtet , worin es heißt : Die
normalen diplomatischen und politischen Beziehnn -
gen mit Rußland können nunmehr als rechtsgültig
ersetzt angesehen werden . Die italienische Regie -
irung wird sofort einen Botschafter bei der sowjet -
irussischen Republik ernennen . Die Beziehungen
zwischen beiden Ländern sind von heute an definitiv
festgestellt .

Ein Teilftreik öer englischen Isckarbeiter .
London , 12. Febr . Aus Southampton wird ge-

«leidet , daß 800 Heizer und Dockarbeiter gestern
früh plötzlich die Arbeit niederlegten , um gegen die
Herabsetzung ihrer Löhne zu protestieren .

Sie CeMMstenherrsW m de« ZNsMMnStlch .
Eine internationale Mrüstungskonferenz .

Zweifelhaftes Schicksal üer 3 . Stenernotverorönung . X Entgültige Feststellung öes
thüringischen Wahlergebnisses .

Die Herrfchaft öer Separatisten .
Ein Pfälzer Separatist von Franzosen verhaftet !

Bingen , 12. Febr . Die seither in Mainz am -
tierende Kreisbehörde konnte ihr von den Separa -
tisten gesäubertes Hein : gestern wieder beziehen .
Nachdem der französische Delegierte erklärt hatte ,
daß er niit der separatistischen Bewegung nichts zu
tun habe , stand einer Säuberungsaktion nichts mehr
im Wege . Dabei wurde ein pfälzischer Separatist
wegen verbotenen Waffentragens von den Fron -
zosen verhaftet . Die von den Separatisten Ausge¬
wiesenen können wieder zurückkehren .

Gros ; - Gerau von den Separatisten geräumt !
Das Kreisamt Groß - Gerau ist von den Separa -

tisten g r ä u m t worÄen.
Starkes Abflauen der Separatisteubewegnng in

kv Pfalz .
Pirmasens , 12. Febr . Der „Regiernngskom -

missar " Schwab erläßt immer noch „Verordnungen "
,

obwohl die separatistische Bewegung stärk int Ab¬
flauen begriffe » ist. So erhielten dieser Tage
sämtliche JaKkartenbesitzer ein Schreibeil des In »
Halts , daß bis zum 10. Februar neue Jagdkarten
gelöst und die Gebühren beim separatistischen Be -
zirkskommissariat zu _ entrichten seien . Wer noch
Ablauf der vorgeschriebenen Frist keine Jagdkarte

- gelöst habe , müsse bis spätestens 12 . März 1924
seine sämtlichen Jagdwaffen nebst Munition an das
separatistische Bezirkskommissariat einliefern .
Nach diesen « Terinin würden die Jagdwasfen und
die Munition eingezogen werden . Bis jetzt wur -
den selbstverständlich keine Jagdkarten gelöst . Die

„Stimmung gegen die in Wrm ajeM ist
wegen des Zusammenarbeitens mit den Komniu -
nisten und wegen der erfolgten brutaleu BeHand -
lung von Beamten und Bürgern sehr erregt . Die
Separatistenführer Sringmann (Afterbürgermeister
von Pirmasens ) und Gaubatz haben sich von den
Separatisten zurückgezogen . Auch in der ganzeil
Pfalz ist die Separatistenbowegung im Abflauen
begriffen .
Die Franzosen uuterstützen den Kampf der Pfälzer

gegen die Separatisten .
Landau , 12. Febr . Heute vormittag erschien lvje¬

der der Landauer Anzeiger . Gegen halb 12 Uhr
fanden sich im Verlage des Blattes der separatistische
Bezirkskommissar Knoll mit drei Separatisten ein
und wollten die vor kurzem über den Landauer An¬
zeiger verhängte Geldstrafe von 10 000 Mark ein -
holen . Die Herausgabe des Geldes wurde der -
weigert , worauf der separatistische Bezirkskommis -
sar die Einstellung des Betriebes verlangte . Der
Verlag suchte unl städtischen Polizeischlitz nach,
welcher auf vorherige Anfrage beim französischen
Bszirksdele 'gierten zugesagt worden war . Hier --
auf wurden die Räume von PoliMbeamten besetzt .

Nach den letzteil Meldungen auch' Ludwigshafen
zu schließen, haben auch dort Polizeibeamte singe -
griffen , als die Separatisten die Pfälzische Rund -
schau am Erscheinen verhindern wollten .

Die thüringischen Lanötagswahlen .
Die Gesamtzahl der abgegebenen Stiinnien be -

trug für die V . S . P . D . demnach 183 094 , Freie
Wirtschaftsgruppe 3326 , U . S . P . D . 6196 , Komniu -
nisten 149 205 , Vereinigte Völkische Parteien 76793 ,
Ordnungsbund . 384 601 . Das entspräche insgesamt
15 sozialdemokratischen Abgeordneten (gegen 13 im
Jahre 1921) , 12 Kommunisten (gegen 6) , 6 völki -
schen und 32 vom Ordnungsbund (gegen 26 im
Jahre 1921).

Die Vereinigten Sozialdemokratischen Parteien ,
die im alten Landtag 13 Sitze der S . P . D . und 9
der U . J5 . P . D . , zusammen 22 , innehatten , haben
also 7 Sitze verloren und zwar 6 an die Kommu -
nisten und den 7. durch Zersplitterung der übrigen
Stimmen der Linksparteien . Die Gesamtzahl der
abgegebenen Stimmen betrug 803 215 Stimmen
gegen 676 782 bei der Landtagswahl 1921.
Die Zusammensetzungöes neuen thüringischen

Landtags .
Weimar , 12. Febr . Der neue thüringische

Landtag wird sich hinsichtlich der politischen Par -
teien , sowie der Berufsgrnppen folgendermaßen zu -
samniensehen : Landdund : 12 , Deutsche Volkspar -
tei 8, Dcutschnationale Volkspartei 4 , Demokraten
3 , Vaterländische Verbände 2, Bcamtenvertrcter 1 ,
Handwerk und Hansbesitz 2 , Völkische 6, Sozial¬
demokraten 15 und Kommunisten 12. Die von
demokratischer Seite propagierte große Koalition ist
nicht unbedingt nötig . Auch eine Mehrheit von
Landbitnd , Deutscher Völkspartei , Deutsch nationaler
Volkspartei nnd Deutschvölkischen könnte die Linke
im Schach halten .

Der Kamps um öie / lrbsiSszeit
unö öie SoZiaSSemskratie .

Von Bernhard Fe h r e ck e .
Die christlich- nationale Arbeitnehmerbewegung in?

Deutschen Gewerkschaftsbund hat sich bei der Frag «!
der Bemessung der Arbeitsdauer in der Hauptsache
von folgenden Erwägungen leiten lassen : Den arbeit
tenden Menschen mich erstens ausreichend Zeit ver ,
bleiben für die Erfüllung ihrer kulturellen Aufgabe ^
und ihrer höheren Menschheitszwecke . Die Menschen
sind nicht da der Wirtschaft wegen , sondern umge -
kehrt soll die Wirtschaft der Allgemeinheit der Men «
scheu als Hilfsmittel dienen zur Erfüllung der er «,
wähnten höheren Zwecke . Zwestens muß die Arbeits »
dauer gerechterweise bemessen werde « uach dem
Grade des Verbrauchs der im Arbeitsprozeß bean¬
spruchten körperlichen und geistigen Kräfte . Drit¬
tens ist bei alledem Rücksicht z u nehmen a u f
die Gesanitlage uild ihre Volkswirt ,
f cha f t l i ch e n B e d ü r f n i s s e *) . v

In diesem dritten , jetzt zur Realisierung kommen ^
den Punkte gehen alle führende » Sozialpolitiken
und Geiverkschastler einig , ob sie nun auf dem Boden
der christlich-nationalen oder der sozialistischen
Arbeitnehmerbewegung stehen . Besser gesagt : dis
einen , die Führer der christlich- nationalen Arbeit «
nehmer , die aus vollem Pflichtbewußtsein Heralls
handeln , inacken aus ihrem vernunftgemäß Volks«
wirtschaftlich eingestellten Herzen keine Mörder »
grübe , llnd treteil jetzt für vorübergehend «
Mehrarbeit ein , weil sie sich ihrer Verantwortung
vor dem Volksganzen bewußt sind , die anderen , auf
den Marxismus schwörenden und nur auf die Agi «
tation gegenüber der Masse eingestellten Führer sind
zwar davon auch überzeugt , daß sich der Achtstunden «
tag in der gegenwärtigen Wirtschastkalamität nicht
halten läßt , sie verschweigeil aber diese Binsenwahr -!
heit gegenüber den von ihnen Geführten , um siös
nicht zu schrecken und aus der Partei und GeWerk-
schaft zu treiben , wo mall ihnen immer lind immer !
wieder mit Pathos erklärte , daß der Achtstundentag

Arbeitsnlinistelgsein Kraut Rührmichnichtan 2) sei .
. . . , , Dr . Engter hat diese Tatsache nach denl Austritt de«!

Sjk örUte EteuernotvLrorömmg -^ Miaiden -okrÄtie aus der Reichsregierung int :
Die Verhandlungen der Reichsregierung mit den

Führern der politischen Parteien über die Mög -
lichkeiteu eines Kompromisses für die dritte Steuer -
Notverordnung haben noch immer kein positi -
v e s Ergebnis gebracht . Während man zu An --
fäng allerdings , wie die Deutsche Allgemein « Ztg .
erfährt , noch den Versuch inachte, den Gedanken der
Notverordnung aufrecht zu erhalten , gehen die
jetzigen Versuche dahin , die Parteien für ein Gesetz
zu gewinnen , das die in der Notverordnung enthal -
teneil Fragen umfassen und auf dem üblichen Wege
über Michsrat und Reichstag seine Erledigung
findzil soll.

Eine andere Meldung besagt :
B e r l i n , 12. Febr . Die Verhandlungen des Un -

terausschusses des FünfzehneraUsfchufses des
Reichstags über die dritte ' Steuernotverordnung
wurden gestern bis nach acht Uhr abends fortge -
führt , ohne daß sie beendet wurden . Di > Verhand¬
lungen vollziehen sich streng vertraulich . Es läßt
sich nur soviel sagen , daß in einigen Punkten der
Anfwertungsfrage eine Einigung erzielt wurde und
daß in der ' Frage des Finanzausgleichs und der
Mietzinssteuer eine Annäherung der auseinander -
gehende » Meinungen , die in einer ganzen Reihe
von Voranschlägen zum Ausdruck gekommen sind,
.sich anbahnt . Die Verhandlungen werden am Heu-
tigen Dienstag fortgesetzt .

Die Seamtenbezüge .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 12. Febr . Der Fünfzehneraus -
schütz des Reichstages bcsclKftigte sich in
feiner heutigen Sitzung unter anderem auch mit
einer Verordnung über die A b ä n d e r n n g des
Besoldungsgesetzes , wonach der Reichs-
minister der Finanzen ermächtigt ist, neue Sätze
für die B e a m t e n g r u u d g e h ä l t e r sestzustel-
len . Die Verordnung bezieht sich darauf , daß , so-
bald die Finanzlage des Reiches es gestattet , einer
Erhöhung der GoldgrundgehAter zu gegebenem
Zeitpunkt näher getreten wird , wenn nicht Schwie -
rigkeiien technischer Art , wie dies z. B . aus einer
Vertagung des Reichstages oder dem Ablauf der
Gesetzgcbungsperiode sich ergeben müsse, hindernd
entgegenstehen . Der Ausschuß ersuchte die Reichs -
rcgiernng , bei einer eventuellen Neuregelung
der Beamtengeh älter die Frauen - und
K i n d erz « lag e wesentlich zu erhöhen .

Der Ausschuß besprach ferner den Entwurf einer
B e a m t e n f i c d l u u g s v e r o r d n u n g . Dieser
Zweck verfolgt , den Pensionierten Beamten den Er -
werb von Grund und Boden zu landwirtschaftlicher
Bearbeitung zu erleichtern . Dies soll dadurch ge-
schehen , daß die Verordnung , die U m w a n d l n n g
eines Teiles des Ruhegehalts in eine der Höhe
und Dauer nach festgesetzten wertbeständige »
Rechte zuläßt . Als Kavitalgeber kommen in erster
Reihe die Landwirtschaftlichen Kreditorganisatione »
und die gemeinnützigen Bcamtenbaukcn in Betracht .

Abstimmung in öer französischen Kammer.
Paris , 12. Febr . Die Kammer hat gestern nach

kurzer Debatte Artikel zlvei der Regierungsvorlage
angenommen . Dieser Artikel besagt , daß bis Ende
des Geschäftsjahres 1924 in den Staatsdienst keine
n e u e u Beamten eingestellt werden dür -
feu . Ein Amendement zugunsten einer Ausnahme »
behandlung der Kriegsbeschädigten fand gleichfalls
Zustimmung , mit 518 gegen 52 Stimmen . Als
dann unter den? Beifall der äußersten Rechten von
der äußersten Linken ein Antrag auf Annahme
eines Zusatzartikels einlief , wonach laufende Zu >
schüsse an Echiffahrtsgesellschaften aufhören , stellte
Finanzminister D e l a st e y r i e die Vertrauens -
srage .. Das Amendment würde mit 373 gegen 200
Stimmen abgelehnt . Dasselbe Schicksal erlitt ein
kommunistifcher Antrag auf sofortige E 'mzi 'hung
rückständiger Steuern . ^ ^

Verhandlungen zwischen Micnm und Sechser -
ko »,Mission .

Die Verhandlungen , zwischen der Micuni nnd der
Sechserkommission werden voraussichtlich am 25 . Fe »
bruar wieder ausgenommen .

Amerika und die französischen Schulden .
Das Staatsdepartement dementiert nachdrücklich

die Meldung eines Pariser Blattes , wonach die Ver -
einigten Staaten bereit seien , die französischen
Kriegsschulden gegen kleberlassnng des französischen
Gebietes in Westindien zu streichen.

Oktober v . I . mit den Worten festgenagelt : ,,EÄ '
gibt keinen (s o z i a l i st i f ch e n) Reichs «/
tagsabgeordneten , der nicht innerlich
überzeugt wäre , daß wir bei uuferen !

'

jetzige « Arbeitsmethode « Zug rund « !
gehen . Da aber Beamtenabbau , Berufsumstellnu «

'

gen und wenigstens vorübergehende Ar « j
beitszeitverlängerungen sehr unpopulär
sind , so will man lieber nicht dabei sein und di« .
anderen machen lassen ") .

" Zwar rücksichtsvoll , abey ?
dennoch deutlich genug gesprochen .

Sind das aber wahre , ethisch eingestellte Volkse
führer , die gegen ihre innere U e b e r z e u *
g n ll g handeln und dadurch das Ges^imtvolksiM - '
terefse schädigen , nur um die Masse bei der Stange
der Partei oder der Gewerkschaft zu halten ? Ganz !
gewiß nicht . Die sozialistische Revolutionsregierung j
hatte den Mut der Wahrheit die Ehre zu gebe« , als -
sie in ihrem Aufruf vom 15. Dezember 1918 ;
erklärte : j

„ Der Krieg hat unZ arm gemacht die -Niederlage noch ?
ärmer . Unser Boden ist vernachlässigt und ausgesogen, ^
unser Vieh abgeschlachtet , unsere Verkehrsmittel sind her - -
untergekommen , die Produktionsanlagen für die Her - j
stellung von Friedensgütern abgenutzt / die wichtigsten ^
Rohstoffe mangeln . . . Arbeiter , in eurer , nnfc
i n eurer Hand liegt es , das Verhängnis ^
abzuwenden . Ihr müßt unsere zusammengebrochene >
Wirtschaft wieder aufrichten .

" -
Damals , als man energisch zur Mehrarbeit auf « )

forderte , hatte die Sozialdemokratie in Deutschland , ?
das muß anerkannt werden , den ernsten Willen , dem"

wirtschaftlichen Chaos sich entgegenzustemmen , aber
je mehr die aus der „Programmwidrigkeit " sich ent - >
wickelnden radikalen Strömungen in der Partei

'

gegen den Stachel positiver staatsaufbauender Ar « ^
beit lockten, desto schlapper wurde die „Energie " Öee ,
sozialistischen Führerschaft , bis fie wieder — von
vereinzelten Ausnahmen abgesehen — zur vorkriegs -
zeitlicheu agitationskrälnerhaften Praxis zurück« !
rutschten und den Massen schmeichelten, die zwischen
den Mehrheitlern , Unabhängigen und Kommunisten )
„aufklärend " lind agitatorisch hin nnd her gerisseN '
wurden .

Heute ists nun foiveit gekommen , daß die Sozia « ,
listenführer nach außen hin den starken Mann inj /
der Verfechtung des Achtstundentages markieren und /
in ihren Kreisen den volkswirtschaftlich unklaren '
Köpfen nach dem Munde reden . Nach der bei ihnen ?
üblichen Methode wird dabei feste auf die „Christen '

^ ,
losgedroschen , zur „Deckung " der Ohnmacht und ;
Feigheit ein probates Mittel . Diese „Ritterlichkeit " ^
veranlaßt uns zur Feststellung noch folgender Tat « !
fachen : In der 1921er August -Ausgabe dey )
Sozialistischen Monatshefte wurde kräftig der Ar ? t
beitszeitverlängerung u . a . mit folgenden Aus « -
führungen das Wort geredet :

„ Die Arbeiterschaft muß sich zu einer Steigerung der !

Leistungen entschließen , weil sonst die durchschnittliche
'

Lebensdauer der kommenden Generation um ein Mehr - \
faches verkürzt würde . Ein Verzicht auf die Arbeitsstei -
gcruug bedeutet den Verfall des ganzen Volkes , nament - )
lich des Nachwuchses des Proletariats . Sie muß also j
unter allen Umständen bewirkt werden : auch !
unter Z u r ü ck st e l l u n g sozialpolitischer Er - /
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^ eungenfchaften , namentlich des ( allzu schematisch
>aufgefatzten ) Achtstundentages , einer Einrichtung ,
tbie als zielweisende Forderung ihre große historische Be -
iHeutung im Klassenkampf der Arbeiter hatte , die aber bei
' ihrer Durchführung größter Differenzierung der Arbeits -

^ rten , was Intensität , Kontinuierlichkeit und faktischen
-Kräfteverbrauch anlangt , strengster Scheidung

o n wirklicher Ardeitundbloßer Arbeits¬
bereitschaft bedarf , wenn fie nicht schon in guten
Zeiten zu schlimmer Ungerechtigkeit und Un -
Gleichheit zwischen den einzelnen Arbeiterkategorien ,
in Zeit wie der jetzigen zu eiuer schwere» Schädigung

, ber Wirtschaft selbst werde » soll."

Das Organ des sozialistischen Deutschen Metall -
ürbeiterverbandes , die in ihrem Urteil allerdings

ioft hin - und herwandelnde Metallarbeiterzeitung
i schrieb ganz vernünftig am 6. Oktober v . I . :

daß von der Finanzseite her die deutsche Not ganz
^bestimmt nicht zu beheben ist. Um unsern tausendfältig

Mangel in Staat , Gemeinde und Haushalt zu min -
>dern , brauchen wir mehr Lebensmittel , mehr Bedarfs -
gegenstände , mehr Ausfuhrwaren , kurz mehr Güter ,

z größeren Reichtum . Kein Finanzgesetz vermag dem
J Warenbestand auch nur eine Brotkrume beizufügen .
^ Das ist nur durch vermehrte Slrijeit , durch Steigerung

der Produktion möglich ."

Es ist nun einmal so und an dieser Tatsache beißt
keine Maus einen Faden ab, daß wie der sozia -
listische Staatssekretär a . D . August Müller im
September v . I . im Berliner Tagblatt schrieb , „wir
in der Produktion um rund 30 Prozent unter un-
seren Friedensleistungen bleiben"

, ein Produktions -
ausfall , unter dem unsere Lebensmittelbefriedigung
auch jetzt noch schiver leidet und der mit an der nicht
genügenden Preissenkung schuld ist. Beachtlich ist
in diesem Zusammenhange die Stellungnahme
S ch i p p e l s im Oktoberheft der Sozialistischen
Monatshefte (1922) :

. Ein Volk, das fast vier Jahre nach dem Kriegsende
so gut wie keine Arbeitslosigkeit und Brachlegung der
Arbeitskräfte kennt und das ( nach Berücksichtigung aller
Gebietsverluste ) dennoch kaum viel über die Hälfte seiner
früheren Friedensproduktion schafft , kann sich in seiner
Rot und Erschütterung nicht in erster Linie auf die Un -
fähigkeit und den frivolen Leichtsinn seiner eyemalkgen
politischen Oberschicht berufen und ebensowenig auf die
hemmenden Ketten seiner Friedensverträge und auf
Rücken und Tücken seiner Dränger . Es steht eben ent -
weder unmittelbar vor einer ungeheuren inneren Um -
kehr und Erneuerung , vor einem Sichaufraffen zu voll -
kommen veränderter Arbeits - und Produktionsauffassung ,
oder es taumelt rettungslos seinem Untergang ent -
gegen .

"

Damit vergleiche man die gegenwärtige Wirt -
schaftskrise !

Eduard Bernstein ging auf dem Augsburger
Parteitage der Sozialdemokratie sogar soweit, daß
er erklärte ,

„•die Notwendigkeit einer Steigerung der Produktionkann man nicht deswegen leugnen , weil sie auch von der
Stinnespresse gefordert wird . Ich warne davor , aus
Herrn Stinnes einen Kinderschreck zu machen . . . Die
Steigerung der Produktion kann auch nicht deswegen ab -
gelehnt werden , weil sie den Unternehmern zugutekommt . Sie ist auch für die Arbeiterschaft eine Not -
wendigkeit ."

_ Derartige sozialistische Stimmen liest man natür¬
lich in der sozialistischen Presse nicht , die auch nicht
wagte, ihren Lesern die überzeugende Abhandlungdes früheren oberbadischen Sozialistenführers , des
jetzigen badischen Arbeitsministers Dr . Engler ,in den Sozialistischen Monatsheften zu präsentieren ,der im Interesse der Vergrößerung des Marktes für
eine vermehrte Produktion in der deutschen Wirt -
schaft eintrat und der Arbeiterschaft scharf ins Ge-
wissen redete, unbedingt bis zur Wiedergesundung
unserer Wirtschaft Mehrarbeit zu leisten. Die
Aeußerung des kommunistischen Führers , des
Sekretärs des Deutschen Metallarbeiterverbandes
am Bodensee , Maddelena , in einer Stockacher
Versammlung im Januar 1921 : „Um den sozialisti-
scheu Staat zu richten, müssen wir Arbeiter unter
Umständen 12 Stunden und mehr schuften" wurde
in der sozialistischen Presse auch totgeschwiegen .

Die Seiltänzerei der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfraktion im Kampfe um die Arbeitszeitgestal -
tung einerseits und die Schachzüge bestimmter frei-
gewerkschaftlicher Führer bei diesen Kämpfen an-
dererseits haben die Arbeitszeitregelung schiver ver-
korkst zum Schaden der deutschen Wirtschaft und der

Arbeitnehmerschaft . Gerade soweit die letztere in
Frage kommt, tritt der Schaden von Tag zu Tag
mehr in Erscheinung. Die Sozialdemokratie hat der
sozialen Reaktion geradezu in die Hände gearbeitet
und so konnte letztere , was Engler schon im Novem-
ber 1923 kommen sah , eine Schlacht nach der anderen
gewinnen . Am bedauernswerten ist die Rolle , die
der Deutsche Metallarbeiterverband in der Arbeits -
zeit frage spielt, weil er zwar das unheilvolle , arbei -
terschädliche Treiben der Radikalinski in seiner Mit -
gliedschaft meist richtig beurteilt *) , aber nicht den
Mut zur völligen Kaltstellung derselben aufbringt ,
ja in den meisten Fällen sich von ' den Radikalen
schieben und dirigieren läßt . Mit ihnen wettern die
meisten Verbandsfunktionäre in den Betriebs - , Ge-
werkschafts - und Parteiversammlungen gegen die
von der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion und
vom Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund aus
volkswirtschaftlichen Gründen akzeptierte Mehrar¬
beit, um unter Umständen schon im nächsten Augen-
blick in den Verhandlungen mit den Unternehmern
doch den Neunstundentag zu schlucken ! Das haben
die sozialistischen Herren z . B . in Berlin nicht
anders gemacht , als in Freiburg i. Br . 6) ; ob
die bewilligte Mehrarbeit schamhaft in der schrift -
lichen Vereinbarung verkleidet oder ganz offen der
Arbeiterschaft dargeboten wurde , bleibt sich ganz
egal . Und solch ein Ende der „Revolutionserrungen -
schaff sogar in roten Domänen , nachdem der sozia-
listische Metallarbeiterverband 1922 einen fast drei-
monatlichen Streik in Süddeutschland gegen die Er -
höhung der Arbeitszeit von 46 auf 48 Wochen führte !
In der Tat , eine solche Wandlung der Dinge zeigt
inehr als alles andere den Zusammenbruch sozia -
listischer Wirtschaftspolitik der Nachkriegszeit. Es
ist kein Ruhmesblatt der Sozialdemokraten , daß sie
das deutsche Elend in der Wirtschaft erst soweit trei -

, ben ließ, bis sich die sozialistischen Führer zur Ein -
I sicht gezwungen sahen . Man hörte dort auf die

Mahner in den eigenen Reihen ebensowenig wie auf di„
christlich-nationalen Gewerkschaftsführer . Jetzt hat
die Gesamtarbeiterschaft die falsche sozialistische
Wirtschaftspolitik auszubuttern , woraus für die
christlich-national orientierte Arbeitnehmerschaft im
Deutschen Gewerkschaftsbunde erst recht die Vier-
pflichtung erwächst , geschlossen hinter ihren Organi -
sationen zu stehen, für sie zu kämpfen und gegenüber
den Dingen im Wirtschaftsleben die kühle Vernunft
hochzuhalten.

i ) Vergleiche November/Dezemberheft 1922 der „ Be¬
triebsrätepost des Deutschen Gewerkschaftsbundes : „Der
Ruf nach Mehrarbeit "

. Von Joh . Breddemann .
*) Abg . Limpertz . um nur einen Kronzeugen zu nen -

nen erklärte drohend im preußischen Landtage : „ Rührt
nicht an den Achtstundentag , wenn ihr nicht den erbitter -
ten Kampf , die Revolte , wollt ."

3) „ Betrachtungen zum Austritt aus der Reichsregie -
rung "

. „ Volkswille "
, Nr . 261 , 10. Nov . 1923 .

4) Es sei auf Nr . 47, 1923 der „ Metallarbeiterzeitung "

verwiesen , wo gegen die im Deutschen Metallarbeiterver -
bände herrschenden anarchistischen Zustände freimütig
Stellung,genommen und aufgefordert wird sich vom
Wortradikalismus abzuwenden und mit der Kraftmeierei
und den hohlen Phrasen aufzuräumen , sowie die Still -
legung der Betriebe bei jedem Anlaß zu unterlassen .

5) Nach den Vereinbarungen von Berlin und Freiburg
beträgt die Arbeitszeit 54 Stunden in der Woche. Ueber -
stundenzuschlüge werden in der Berliner Metallindustrie
erst bezahlt bei einer Arbeitszeit über 60 Stunden .
Sang - und klanglos sind die sozialistischen Blätter über
diese schwerwiegende Tatsache hinweggeglitten , als wenn
es sich um die größte Selbstverständlichkeit der Welt han -
delte , während nun die gleiche Frage im rheinisch -west -
sälischen Industriegebiet die Genossen des Deutschen Me -
tallarbeiterverbandes die größten Seiltänzerstücke . Ur -
abstimmungen , Generalstreiks , Terrorakte usw . vollführ -
ten . Im Ruhrgebiet will man aus radikal - agilatorifchen
Gründen das hintertreiben , was man in Berlin vorbe -
haltlos annahm ! >

C * )

deutkhlanö.
Fetischismus . Herr Professor D . Adolf Deißmann

von der Berliner Universität schreibt uns :
Berlin -Wilmersdorf , 3 . 2 . 24.

Sehr geehrte Redaktion ! Von befreundeter Seite
werde ich belehrt , daß in Ihrer Nummer vom 26. 1 . 24
ein Ausdruck meines Weihnachtsartikels in der „ Woche"
Nr . 51, 1923 , als Polemik gegen die kathol . Abendmahls -
lehre aufgefaßt worden ist. Ich muß diese Auffassung als
völlig unbegründet entschieden abweisen . Weder meine
seitherige Haltung , noch der Zusammenhang meines Ar -
tikels selbst lassen die Vermutung zu , rch hätte am heil .
Weihnachtsfeste in einer von tiefem Weh um unser Volk
erfüllten Betrachtung gegen die kathol . Abendmahlslehre

polemisiert . Der Satz : „ die menschgewordene ewige L -ebe
ist nicht ein im Tabernakel verschlossener Fetisch , sollte
die unfruchtbare Meinung abweisen , als genüge uns der
bloße Besitz einer „reinen " Lehre von der Menschwerdung
Gottes . Protestieren wollte ich also gegen das , waS der
Apostel Jakobus einen „ toten " Glauben nennt . Schon
aus dem darauf folgenden Hinweis auf den „ Protest der
nordischen lutherischen Bischöfe u . die priesterlichen Worte
des Papstes anläßlich des Ruhr -Unrechtes " , die ich als
» Scheinwerfer übet eine nächtliche Wüste " bezeichnete ,
geht hervor , daß eine Deutung meiner Worte als Po -
lemik gegen die kathol . Kirche unberechtigt ist . Ich halte
unser Zeitalter und das Weihnachtsfest insbesondere nicht
für übermäßig geeignet zu konfessionellen Zänkereien
und möchte glauben , daß jeder , der den Burgfrieden von
1914 ehrlich auffaßte , ihn auch fernerhin halten sollte .

Hochachtungsvollst
Prof . D . Adolf Deißmann , Universität Berlin .

Uns selbst lag der im B . B . kritisierte Artikel nicht vor ;
es handelte sich bei der hier in Betracht kommenden Ver -
ösfentlichung um eine Zusendung . Da Herr Prosessor
Deißmann seinen Aufsatz in der „ Woche " beigelegt hat .
so sind wir in der Lage zu bestätigen , daß in der Tat die
Auffassung , die in unserer Zuschrist zum Ausdruck kam ,
auch uns nicht als richtig erscheint . Hätten wir den
ganzen Aufsatz gekannt , so hätten wir keinen Grund ge-
habt , jene Zuschrift zu veröffentlichen .

Zum Hitlcr -Prozeß .
München, 12. Febr . Wie die Münchener Zeitung

hört , hat der Generalstaatskommissar die als Zeu -
gen geladenen Funktionäre des Generalstaatskommis -
sariats in der Strafsache gegen Hitler und Ge¬
nossen für die Ereignisse am 8. und 9. November
und für 'die unmittelbar damit zusammen hängen -
den Vorgänge von der Verpflichtung zur Wahrung
des Amtsgeheimnisses entbunden .

Ein Roßbachsührer verhaftet .
München, 12 . Febr . Durch die Polizei wurde eine

Versammlung der Gruppe Roßbach , der aufge¬
lösten nationalsozialistischen Partei ausgehoben. Der
Führer dieser Roßbach-Grllppe , der frühere Leut-
nant Heines wurde festgenommen. Heines
wuüde im Zusammenhang mit dem Hitlerprozeß
polizeilich gesucht.

Vereitelter kommunistischer Putschplao .
Stuttgart , 12 . Febr . Nach einer Bekanntma -

chung des Ministeriums des Innern , ist es der
Polizei gelungen , durch Verhaftung ^ines kommu-
nistischen Kuriers und Beschlagnahme des von ihm
mitgeführten Materials den einwandfreien Nach-
weis zu erhalten , daß die Kommunisten planten ,
am 13. Februar im ganzen Reich Demonstrationen
zu veranstalten mit dem ausgesprochenen Zweck,
blutige Zusammenstöße mit der Polizei herbeizufüh-
ren.

Wiederaufnahme der deutsch -polnischen
Staatsangehörigkeitsverhandlungen .

Berlin , 12 . Febr . Wie halbamtlich mitge-
teilt wird , soll um die zwischen Deutschland und
Polen noch ungeklärte Staatsangchörigkeitsfrage
zu regeln , die Verhandlungen , welche seit Mitte
vorigen Jahres geruht 'haben, unter der Vermitt¬
lung des Dölkerbundsrats am heutigen 12. Fe-
bruar in Genf wieder aufgenommen werden . Für
die daneben vom Völkerbundsrat vorgeschlagenen
unmittelbaren deutsch-polnischen Verhandlungen ,die parallel mit den Genfer Verhandlungen ge-
führt werden sollen , ist Warschau als VerHand-
lungsort bestimmt. Das Verhandlungsprogramm
hierfür ist im einzelnen noch nicht festgestellt.

Schiffseinhelten für Holland isch-Jndien . fern*, ,Ankauf von sechs Erkundrgungsflugzeugen Ii 1
Holland selbst verwendet werden sollen Di, m

"
samtkosten werden auf ungefähr 8 300000 Wart „
anschlagt. , .

" ** *»
• ( * )

Saöen .
katholischer / lrbeitertag in freiburg .

Am letzten Sonntag fand im katholischen ,
haus eine wie noch selten stark besuchte Verian
lung von Arbeitern und Arbeiterinnen statt biplls
Bezirkstagung der katholischen Arbeiterverein-ten sollte . Als Teilnehmer waren u. a . auch I ,beiden gewesenen Reichskanzler Fehre

- ( * ) -

Mslanö .
Die japanische Wiederaufbau -Anleihe .

London , 12 . Febr . In hiesigen finanziellen Krei .
sen bringt man der Auflegung der großen japani -
scheu Anleihe das größte Interesse entgegen . Sie
stellt die größte finanzielle Transaktion auf dem
Londoner Geldmarkt seit dem Weltkriege dar . InLondon sollen 25 Millionen Pfund Sterling und
ebensoviel in Newyork ausgebracht werden.

Das holländische ^ lottenprogramm .
Haag , 12. Febr . Die holländische Regierung , die

seinerzeit wegen Ablehnung des Flottenpro -
j e k t s zurückzutreten beabsichtigte , schickt sich an ,dasselbe Gesetz mit gewissen Abänderungen dem
Parlament nochmals vorzulegen»» Die Regierung
beabsichtigt nämlich den sofortigen Bau von vier

und Dr . W i r t h erschienen . Der hochwürdiae «w
Erzbischof sandte seine Grüße . Nach einer nmfifji
schen Einleitung eröffnete lt . Freib . TagespostDr . Schalk die Versammlung unter herzlicher
grüßung der beiden Redner des Tags , Reichs^ -,abg . Ivos und Prälat Dr . S ch o f e r . Er y
hervor , daß die Tagung als Auftakt , einer grch.
Bewegung angesehen werden müsse , die im Mit,badischen Land in Szene gesetzt werden soll mit dm
Ziel , die entwurzelten und enttäuschten Massen wie.der in die Bahnen positiver Welt- und Lebend
schauung zurückzuführen.

Unter großem Beifall und lebhafter Zustimmeder Anwesenden sprach sodann in l ^ stündigen Aus.
führungen der Hauptredner des Tages , Herr Reichz.
tagsabgeordneter Ivos , über das soziales
wirtschaftliche Problem der Gege ».
wart und Zukunft . Ivos , der auch in Frei,
bürg , insbesondere seit seiner Beteiligung am
Friedenskongreß im Sommer des letzten Jahrcz ,kein Unbekannter ist , hielt eine seiner Reden, die
immer wieder anziehen durch die Tiefe des Emi>>
findens , durch die Ueberzeugungstreue , durch
halt und Formgebung .

Er ging aus von der Notlage der werktätigen 5Btt5l>
kerung , an der nicht mehr gezweifelt werden kann. Iii
ein gen Zahlen illustrierte er die ganze Situation , A!«
Gründe des Elendes führte er an : den verlorenen Kriez,
den Vertrag von Versailles ; aber auch die mächtig mj-
strebende , bewußt arbeitende soziale Reaktion ; endlich dit
vielfach falsche Einstellung der Arbeiterschaft selbst z«
Produktion und Politik der Nachkriegsjahre . Seine Foi.
derungen gingen nach dieser Darstellung folgerichtig hin,
aus auf Kampf gegen den wiedererwachten Liberalismus,
auf staatlichen Schutz der Schwachen , auf die DurM ,
rung der Gesetze der Sittlichkeit und des Christentums »
Wirtschaftsleben , auf Erhöhung der Produktion , auf Bei,
wurzelung des Arbeiters mit seiner Tätigkeit , auf dil
Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeitnehmer und Arbei!-
geber auf Unabhängigkeit des Staates von der Wirtschaft
Besonders bemerkenswert ist, daß Joos als Arbeiter¬
führer auch die nun auftretende Not der LandwirtM
feststellte und die Arbeiter aufforderte , mitzuhelfen , m
eine hier drohende Gefahr für das Volksganze abzuivch
ren . Die katholischen Arbeiter aber ermahnte der Redml,
mit aller Kraft , jeder an seinem Platz , zu arbeiten , ui
diese Ziele zu fördern .

Nach einem zweiten Musikdortrag der jugenM »
Kapelle ergriff Herr Prälat Dr . Schober Ä
Wort . Er knüpfte an die Ausführungen des
redners an und hob vor allein den Gedanken nofl
einmal und in umfassender Weise hervor .

daß Volkswohl und christliche Lebensauffassung unzer-
trennlich sind, daß im negativen Sinn dementsprechend
Entchristlichung und Unglück immer Hand in Hand gehe»,
Infolgedessen führte der Redner in seiner volkstümliche«
und doch geistreichen Art das Massenelend von heut«, vo»
Nebenursachen absehend , auf das große Problem der Ab>
kehr des Volkes vom christlichen Glauben und damit der
Abkehr vom christlichen Sittengesetz in dem Wirtschafte
und Sozialleben zurück . Nach dem Vorbild der PW
forderte er die Rückkehr zum Rechtsstandpunkt , zm
Ständeversöhnung , zum christlichen Brudergedan !en>
Wenn der Redner bei diesen Ausführungen die Arbeiter-
schaft nicht von Schuld freisprach , so vergaß er andern -
seits nicht , festzustellen , daß es nicht die Massen muren,
die von sich aus zum Unglauben übergegangen sind,
dern nur dem Beispiel der Hegelschen Philosophie geM
seien , deren gelehriger Schüler vor allem auch Marx ge>
Wesen sei . — Sodann besprach der Redner die Frage: $
Nationalismus dieser zweiten Erscheinung der l'-on ©pi.
abgefallenen modernen Welt . Auch hier stellte er w
Rückblick auf den Weltkrieg und auf die rechisradimi
Verirrung dieser Tage die verheerenden Wirkungen stt
atheistischen Philosophie fest . Gleichzeitig wies cr o'1
Ueberhebung der Nationalisten zurück , die den Patr >« >--
mus für sich zu pachten belieben , gleichzeitig aber >»
erster Reihe die Kreise zu den ihren zählen , die im KM
die Millionen verdienten , als die „ internationalen
beiter und Christen ihr Leben für das Vaterland M'

Das Zähnlein öer sieben / lufrechten .

2)
Novelle von Gottfried Keller .

lKortsetzung . )

„ Karl , wie häßlich! " unterbrach i'hn Hermine ; aber
er fuhr unerbittüch fort : „Erinnere dich doch nur ,
wie oft, wenn wir müde waren , den armen Kin-
dern ihre zerrissenen Körbe mit Zimmerspänen
füllen zu helfen, zum steten Verdru ^se eurer Polierer ,
wie oft mußt '

ich dann zwischen den großen Holz-
Vorräten , ganz im verbogenen , aus kleinen Höl-
Sern und Brettern ein Hüttlein bauen mit einem
Dach , einer Türe und einem Bänklein darin I Und
wenn wir dann auf dem Bänkchen saßen , bei ge-
ischlofsener Türe , und ich meine Hände endlich in
den Schoß legte, wer fiel mir dann um den Hals
und küßte mich, daß es kaum zu zählen war ? "

Bei diesen Worten wäre er fast ins Wasser ge-
stürzt ; denn da er während seiner Reden sich un-
vermerkt wieder zu nähern gesucht hatte , gab sie
seinem Schifflein plötzlich einen so heftigen Stoß ,
daß es beinahe umschlug . Hellauf lachte sie , als er
den linken Arm bis zum Ellbogen ins Wasser
tauchte ilnd darüber fluchte .

„Wart ' nur, " sagte er , „es kommt gewiß die
Stunde , wo ich dir ' s eintränken werde ! "

_ „Hat noch alle Zeit, " erwiderte sie . „bitte , über-
feilen Sie sich nicht , mein schöner Herr ! " Dann fuhr
sie etwas ernster fort : „Der Vater hat unsere Ge-
schichte erfahren ; ich habe sie nicht geleugnet , was
die Hauptfach? betrifft ; er will nichts davon wissen ,
er verbietet uns alle ferneren Gedanken daran ; so
stehu wir aliot "

„Und gedenkst du dem Ausspruche deines Herrn
Vaters dich so fromm und unwiderruflich zu fügen,wie du dich anstellst?"

„Wenigstens werde ich nie das erklärte Gegen-
teil von seinen Wünschen tun und noch weniger michin ein feindliches Verhältnis zu ihm wagen ; denn
du weißt , daß er Sie Dinge lang nachträgt und
eines tief um sich fressenden Grolles fähig ist . Du
weißt auch , daß er, schon seit fünf Jahren Witwer ,
meinetwegen nicht wieder geheiratet hat ; ich glaube,das kann eine Tochter immer berücksichtigen ! Und
weil wir einmal dabei sind , so muß ich dir auch sa-
gen, daß ich es unter diesen Umständen für un-
schicklich halte , uns so oft zu sehen ; es ist genug,wenn ein Kind inwendig mit seinem Herzen nicht
gehorcht; mit äußern Handlungen täglich zu tun ,was die Eltern nicht gern sehen , wenn sie 's wüßten ,
hat etwas Gehässiges, und darum wünsche ich, daßwir uns höchstens alle Monat einmal allein treffen ,wie bisher fast alle Tage , und im übrigen die Zeit
über uns ergehen lassen ."

/. Ergehen lassen! Und du kannst und willst wirk-
lich die Dinge so gehen lassen ? "

„Warum nicht ? Sind sie so wichtig? Es ist
dennoch möglich , daß wir uns bekommen, es ist
möglich , auch nicht ! Und die Welt wird doch be-
stehen , wir vergessen uns vielleicht von selbst, denn
wir sind noch jung ; und in keinem Fall scheint mir
groß Aufhebens zu machen ! "

Diese Rede hielt die siebzehnjährige Schöne mit
scheinbarer Trockenheit und Kälte , indem sie die
Ruder wieder ergriff und landwärts steuerte. Karl
fuhr neben ihr , voll Sorgen und Furcht , und nicht
niinder voll Aerger über Herminens Worte . Sie
freute sich halb und halb , den Wildfang in Sorgen

zu wissen , war aber doch auch nachdenklich über den
Inhalt des Gespräches und besoniders über die vier-
wöchentliche Trennung , lvelche sie sich auferlegt
hatte .

So gelang es ihm , sie endlich zu überraschen und
sein Schiff mit einem Rucke an das ihre zu drücken .
Augenblicklich hielt er ihren schlanken Oberkörper inden Armen und zog ihre Gestalt zur Hälfte zu sichHinüber , fo daß ste beide halk^ über dem tiefen
Wasser schabten , die Schiffchen ganz schief lagenund jede Belvegung das völlige Umschlagen mit sichbrachte. Die Jungfrau fühlte sich daher wehrlosund mußte es erdulden , daß Karl ihr sieben oder
acht heftige Küsse auf die Lippen drückte . Dann
richtete er sie samt ihrem Fcchr^eug wieder sanftund sorglich in die Höhe ; sie strich die Locken ausdem Gesichts ergriff die Ruder , atmete heftig -oufund rief , mit Tränen in den Augen , zornig und
drohend : „Ware nur , du Schlingel , bis ich dichunter dem Pantoffel habe ! Du sollst es . weißGott im Hümmel , verspüren,

'
daß du eine Frauhast ! " Damit fuhr sie . ohne sich weiter nach ihmumzusehen, mit raschen Ruderschlägen nach ihresVaters Grundstück und Seimwesen . Karl dagegen,voll Triumph und Glückseligkeit , rief ihr nach :

„Gute Nacht, Fräulein Hermine Frymann ! Es hatgut geschmeckt !"
Frau Hediger hatte ihren Mann indessen nichtmit Unwahrheit berichtet , als sie ihn zum Ausgehenveranlaßte . Die Nachricht , die sie ihm mitgeteilt ,war nur zu beliebigem Gebrauche noch aufgespartund dann im rechten Augenblick benutzt worden.

^ 5 ? nö
™ eine Versammlung statt , näm-uch der Gelellichaft der sieben Männer , oder derleiten , oder der Aufreckten, oder der Freiheitlieben -

den , wie sie sich abwechselnd nannten . Dies war ritt'
fach ein Kreis von sieben alten bewährten Fren»-
den , alle Handwerksmeister , Vaterlandsfce»me,
Erzpolitifer und strenge Haustyrannen
Musterbilde Meister Hedigers . Stück sijr
noch im vorigen Jahrhundert geboren, hatte»
als Kinder noch den Untergang der alten Z^ t l>
sehen und dann viele Jahre lang die Stiirmc m™
Geburtswehen der neuen Zeit erlebt , bis diele P '
gen das Ende der Vierzigerjahre sich abflärte 1111
die Schweis wieder zu Kraft und Einigkeit Uim
Einige von ihnen stammten aus den gcmeiu
Herrschaften, dem ehemaligen Untertanenland o
Eidgenossen, und sie erinnerten sich , wie 1
Bauernkinder am Wege hatten hinknien ii' » !' '
wenn eine Kutsche mit eidgenössischen Stande
ren und dem Weibel gefahren kam : andere
in irgendeinem Verwandtschaftsgrade 3 »
kerten oder hingerichteten Revoluzzern , k '.>rz,
waren von einem unauslöschlichen Haß gc^ n
Aristokratie erfüllt , welcher sich seit deren
nur in einen bittern Hohn veramndelt haue
dieselbe aber später nochmals auswuchte rn ^kratischem Gewands und mit den ~ «
fichen zusammen einen mehrjährigen '
aufwühlte , da kam zu dem
haß noch derjenige gegen die „PM U'n

; _ ^ „
2 » ; ja nicht nur gegen Herren und Priester .
gegen ihresgleichen, gegen ganze ausgeregte
massen mußte ihre streitbare Gesinnung .

ira *
wenden, was ihnen auf ihre alten Tage
wartete , zusammengesetzte Kraftübung i' ~r51 |U
dte sie aber tapfer bestanden. .

sFortielzuna folgt .)
l * )
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gaben , die auch im Ruhrkampf nicht immer zu denen ge-
hört haben , die für ihr Vaterland Haus , Hof und Familie
verließen und ins Gefängnis gingen . — D -e große Auf -
gäbe der katholischen Arbeitervereine erblickt der Redner
darin , daß sie durch Wort und Beispiel den Versuch mach-
ten , die so unglückselig verführten , ohne Ziel umherirren -
ten Berufsgenossen im anderen , unchristlichen Lager zur?
Christentum zurückzuführen .

Ein Musikstück bildete den Schluß der so aus -
'
gezeichnet verlaufenen Tagung , deren Nachwirkung

' sich hoffentlich in eifriger Werbearbeit für die
j Meale der katholischem Arbeitervereine geigen
i werden .

; Eine Reöe ües baülfchsn Innenministers
Nemmele.

f 1 Heidelberg , 12. Febr . Auf einer sozialdemokrati --
Mischen Parteikonferenz hielt der Minister des Innern
Memmele eine Rede , in der er n . a . das Verbot der

' kommunistischen Partei Deutschlands berührte und
dazu bemerkte , dieses Verbot habe erlassen werden
müssen , nachdem die Versuche auf gewaltsame Be¬
seitigung lder bestehenden Staatsform im letzten
Herbst eine Fülle belastenden Materials gegen die
kommunistische Partei zu Tage gefördert habe .
Das durch den Währungsverfall im letzten Herbst
verursachte wirtschaftliche Elend glaubte man für
einen Sieg ausbeuten zu können . Die Justizbehör -
den haben allein in Baden etiva 7V Personen wegen

' Hochverrat und LandMriedensbruch in Verfolgung .
Wittere Not herrsche in vielen Familien der Ver -
-hafteten . Gegen die Regierung werde immer wie-
der der Vorwurf geschleudert , daß , was den Kom¬
munisten als Verbrechen angekreidet werde , für die
Nationalsozialisten als eine vatevländische Tat de-
klariert werde . In der Tat . so betonte der Minister ,
sei es für die Regierung schwer, diesen Vorwurf als
völlig unstichhaltig zu erklären und der Bevölkerung
glaubhaft zu machen , daß jedes Urteil gerecht zu-
standekomme .

Im Zusammenhang damit kam der Minister auf
die jüngste Strafkammerverhandlung gegen Mit -
glieider der in Baden verbotenen nationalsozialisti -
schen Partei zu sprechen und sagte , bei dem frei -
sprechenden Urteil bleibe einem wahrhaftig der
Verstand stehen . Wenn man das Verhalten der
Nationalsozialisten im Gerichtssaal beobachte , dann
könne man nicht bestreiten , Saß der Regierung von
manchen Gerichtskollegien starke Belastungsproben

t ,produziert werden .
Die kritischen Aeußerungen des Ministers wer -

!den vielleicht einiges Aussahen machen . Richtig ver -
-stehen wird man sie . wenn man im Auge behält ,
-daß er von den Schwierigkeiten sprach , die gewisse
Urteile gegenüber nationalsozialistischen Umtrieben
den Leitern der Politik bereiten , die gezwungen sind ,
im gleicher Weise gegen kommunistische wie gegen
nationalsozialistische Umtriebe vorzugehen . Das
wird man zugeben können , ohne daß damit die sub¬

jektiv gewissenhafte Urteil sprechung der Richter in
Zweifel gezogen wird .

fe C 5 )

Seamtensragen .
Festsetzung der wöchentlichen Unterrichtsstunde «. Das

Wadische Unterrichtsmini st e r ium hat die
Zahl der wöchentlich zu erteilenden Unterrichtsstunden für
wissenschaftlich gebildete Lehrer (Professo¬
ren und Lehramtspra -ktikanten ) auf 24, für Real -, Musik
und Zeichenlehrer aus 28 und für Turnlehrer und
sonstige seminaristisch gebildete Lehrcr auf 30 festgesetzt.
Ausnahmsweise kann für einzelne durch umfangreiche
Korrekturen oder umfassende und anstrengende Vorbe -
rettungen besonders belastete Lehrer mit Genehmigung
des Ministeriums eine entsprechende Ermäßigung ein-

itreten .
c * )

Kirchliche Nachrichten.
Von Freilmrg kommt die überraschende Nachricht, daß

Herr Sladtpfarrer I . B . Knebel von. St . Martin dies»
Pfarrei verläßt , um eine kleinere und zwar Kiechlins -
bergen am Kvifevstuhl zu übernehmen . Der Freib .
Tagespost wird darüber geschrieben : „ Für seine nächsten
Mitarbeiter war es schon lange kein Geheimnis mehr,
daß ein chronisches Leiden seit zwei Jahren ihn hinderte ,
der heute einer Stadtpfarrei im Umfang von St . Martin
zufallenden Riesenarbeit der Verwaltung und der Seel -
sorge so nachzukommen, wie er es fü" notwendig und
pflichtgemäß erachtete . So reifte bei ihm der Entschluß
heran , und eine Verschärfung seines Leidens in den letz -
ten Wochen brachte ihn schweren Herzens zur Ausfüh¬
rung . Der gewählte kleine Wirkungskreis möge unserem
geliebten Pfarrherrn die notwendige Wiedergesundung
ermöglichen .

' Wir schließen uns diesem Wunsche von
Herzen an.

( 5 )

Chronik .
vaden .
Leutershausen , 12. Febr .

Mit einer gut besuchten Bezirksversamm -
!l u n g hat der ka t h. V o I k s v e r k i n für das katholisch.
Deutschland des Bezirkes Weinheim in der hiesigen
Ortsgruppe seine Arbeit für 1924 begonnen . Diöze ^an-
präses und Landtagsabg . Dr . F ö b r - Freiburg selbst war
der Redner . In großen , lichten Umrissen und Linien
vergegenwärtigte der gewandte Reoner und Politiker alle
jene Schicksalsstunden , in denen es sich um nichts ge-

!ringeres handelte als um die Einheit und Existenz des
Deutschen Volkes und Reiches . Mit großer Genugtuung
und freudigem Stolze konnte dabei tonstatiert werden ,
daß es vor allem der katholische Volksteil m Deutschland
war , der seine führenden Männer und sähigsten Köpfe
jedesmal dann aufgebracht hat, wenn die Lage am ver-
zweifeliften und die Not des Vaterlandes am größten
war . Unsere Männer haben den Mut zur Verantwor -
tung in jenen schwersten Schicksalsstunden bewiesen m d
durch kluge Politik am Ende das Letzte und Wichtigste
fitt Volt und Vaterland gerettet : die Reichseinheir .
In der Gegenwart , unter Reichskanzler Marx , dem eh..»
-maligen Direktor des {acholischen Volksv >.reins . hat sich
innen - wie außenpolitisch die Lage gebessert. Auch in
wirtschaftlicher Hinsicht sind wir besier daran , als wir
unz in der Sintflut der Inflation träumen ließen . Die
Zukunft liegt keineswegs rosig vor uns , gibt uns abe <̂
die Hoffnung eines sicheren Aufstieges , wenn alle Par -
teien und alle Deutsche echte , vaterländ -scbe Politik trei -
ben . Dabei fällt gerade dem kathol. Volksverein mit

{
einer Arbeit im Stillen und Verborgenen , mit seiner
lufklärung von Mann zu Man i e >ne g ^oße Aufgabe zu .

Vm Geiste des Gründers Wiirdthorst und im Geiste der

späteren Hüter und Führer des Volksvereins soll und
muß für Volk und Vaterland weiter gearbeitet werden .
Dankbarer Beifall solgte den großzügigen Ausfühxungen
des Redners . Möge un,ere Volksvereinssache mar -
schierenl
Gaggenau , 12. Februar .

(Diebesbanden . ) Die Gendarmerie hc. . 3 Diebes -
gesellschaften , die zusammen 19 Köpfe umfaßten ,
verhaftet . Die Banden haben in der letzten Zeit
durch zahlreiche E i n b r u ch d , e b st ä h l e die Einwoh -
nerschaft von Gaggenau beunruhigt . Sie hatten es vor
allem auf Hühner , Hasen und alle möglichen Lebens -
mittel abgesehen . Die 19 Verhafteten sind meistens
jugendliche Leute , drei davon besuchen noch die Ge -
werbesckule . .

( * )

Karlsruhe.
Kathol . Männerverein St . Stephan . Wir machen

auf die heutige Vereinsversammlung mit Vortrag über
die politische Lage nochmals besonders aufmerksam .

Eine Leichenfeier mit Tedeum wurde anläßlich der
Bestattung des jüngst verstorbenen früheren Lahrer Buch-
druckereibesitzers Ehristian Schömperlen auf dem
hiesigen Friedhof bezw . in der Friedhoskapelle abgehalten .
Der Verstorbene war ein Protestant von ernster religiöser
Gesinnung und zugleich ein origineller Mann . So ver-
fügte er als letzten Willen , den er am dritten Advent -
sonntag niederschrieb, daß anläßlich seiner Beisetzung zu
Beginn der kirchlichen Handlung von der Trauergemeinde
„Großer Gott wir loben dich

" gesungen werden sollte —
zum Ausdruck des Dankes an den Allerhöchsten, der sein
Wirken gesegnet und ihn ein so hohes Alter habe er-
leben lassen . Vor der Versenkung des Sarges solle der
Ehoral „Ich bete an die Macht der Liebe " angestimmt
werden . Auch früher hatte er schon zu seinen Angehört -
gen geäußert , daß bei seinem Tode nicht Trauer sie be -
drücken solle, sondern Dank gegen die göttliche Vorsehung .
Und sein letzter Wille wurde erfüllt . Feierlich - ernst
stimmte das Harmonium das Tedeum an ; die zahlreiche
Trauergemeinde erhob sich und sang die erste Strophe
des „Großer Gott , wir loben dich

" in Ausdruck und Sinn ,
wie es der Heimgegangene letztwilltg gewünscht hatte.
Und ebenso später den Choral „Ich bete an ". Es ist das
gewiß kein alltäglicher Vorgang bei einer Leichenfeier ,
so daß ihn der Chronist schon verzeichnen darf.

Mehr Licht ! In eine gefährliche Situation
kamen am Dienslag früh zwischen 6 und 7 Uhr ein
Lastauto und ein Fuhrwerk , sowie zwei Radler , welche
den Platz an der Kreuzung von Ritter st raße
und Beiertheimer Allee in dem Augenblick
passieren wollten , als zwei Lokalzüge hier kreuzten.
Natürlich lag der Platz wieder , wie wiederholt in letzten
Tagen , in tiefes Dunkel gehüllt , während drüben vor
der Festhalle drei Bogenlampen m verschwenderischem
Lichte strahlten , doch nicht, um den letzten Gästen vom
Balle heimzuleuchten . Wir haben vor Wochen tm
Bad . Beob . auf den Mißstand aufmerksam gemacht, und
es hat geholfen . Hoffentlich hilft es diesmal auch.

: : Unfall . Am letzten Samstag , abends halb 3 Uhr,
stürzte eine ledige Näherin von hier in der Gerwigstraß ^
in einen offenen Kellerschacht und zog sich eine Beinver -
letzung zu .

: : Werkstättebrand . Am Dienstag früh 1 Uhr ent¬
stand in einer Fahrradreparaturwerkstätte in der Winter »
straße vermutlich durch Selbstentzündung von Sägspänen ,
die im Keller lagerten , Feuer , welches von der Feue -̂ -
wache nach halbstündiger Tätigkeit ge 'öscht werden konnte,
ohne daß erheblicher Schaden enistanden ist.

^ us öer Staütratssitzung
vom 7. Februar 1924.

Vermietung von Jndustriegetände . Von dem Gelände
an der Taxlander und Oberfeldstraße werden vorbehält -
lich der Zustimmung des Bürgerausschusses 6800
Quadratmeter zwecks Errichtung einer industriellen An -
läge vermietet .

Schulgeld an den Höheren Schulen . Gemäß der Be -
kanntmachung des Unterrichtsministeriums vom 24 . Ja -
nuar d . I . soll auch an den Realanstalten und Höheren
Mädchenschulen hier für das Schuljahr 1924/2S in
sämtlichen Klassen ein in drei gleichen Teilbeträgen zu
entrichtendes Schulgeld ton 72 Goldmark erhoben werden .
Aufgrund derselben Bekanntmachung wird zum Schul -
geld des laufenden Schuljahres ein mit der März -
rate zahlbarer einmaliger Zuschlag von 6 Mk. erhoben.

Kommunistische putjchpläne !

Der 13. Februar ist von den Kommunisten zu poli -
tischen Manövern ausersehen worden . Das geht aus
dem Brief hervor , welcher der Stuttgarter Polizei bei der
Verhaftung eines kommunistischen Kuriers in die Hände
fiel . Dieses Schreiben , bezeichnet als „ Politischer
Jnformationsbrief Nr . 2", ruft die kommunisti -
schen Parteigänger für den 13 . April 1924 zu Stra -
ßendemonstrationen auf . Nach altem Rezept
sollen die Erwerbslosen als Vorspann benutzt, viel -
mehr mißbraucht werden ; denn , wie es in dem vom
Deutschen Volksblatt veröffentlichten Jnformationsbrief
heißt : „Der 13. Februar mit den angesetzten Erwerbs -
iosendemonstrationen wird ein Prüfstein dasür sein, ob
die Partei es verstanden hat, wenigstens in den Kreisen
der Erwerbslosen festen Fuß zu fassen. Die Vorberei -
tungen für diesen Tag an dem sich das deutsche Prole -
tariat unter allen Umständen die Straße erkämpfen
muß , sind sofort aufzunehmen , mit aller Energie durch -
zuführen . Hiebet sind neben den politischen Vorberei -
tungen schon heute die ernsten organisatorischen und
m i l i t ä r t e ch n i s ch e n Rüstungen zur Eroberung
der Straße zu treffen . " Aus Mannheim wird gemel -
det, daß in der Nacht zum Dienstag von kommunistischer
Seite versucht wurde , Pl a k a t e anzukleben , die zu
Demonstrationen aufforderten Auf eingreifende
Polizerbeamte wurden Schüsse abgegeben . Auch in
Karlsruhe kann man eine rege kommunistische Tätigkeit
wahrnehmen . An vielen Häusern prangen rote Auf «
fchriften : „Die K. P . D . lebt trotz Verbot ! " und „Hoch
Lenin ! " Man braucht dies nicht zu tragische nehmen ;
das Reich war schon in ungleich größeren Gefahren und
hat sie überstanden , mit durch die politische Vernünftig -
keit des weitaus größten Teils der Arbeiterschaft . Aber
trotzdem wäre eine Vertrauensduselei nicht am Platze !
Die Not der Arbeitslosen ist groß , nicht minder die des
Klein - und Mittelbürgertums und der Beamtenschaft .
Daß die Kommunisten damit rechnen , zeigt der vorhin
erwähnte aufgefangene Kurierbrief . Die Krise in der
Sozialdemokratie trägt viel dazu bei, die kommunistischen
Reihen zu stärken, das beweisen die Wahlen in Thüringen .
Den nach vorläufigem Zählergebnis 200 000 Stimmen
der Sozialdemokratie stehen 150 000 der Kommunisten
gegenüber . Die Sozialdemokratie hat nach eigenem Ein -
geständniS eine schwere Niederlage erlitten . Die Be -
strebungen in der Privatindustrie aus Einführung des
Neunstundentages tragen auch ihr Teil zur Nährung
kommunistischer Gedanken bei . Sollten die Kommunisten
gewillt sein , ihre blutigen Pläne in die Tat umzusetzen ,
dann wird die Arbeiterschaft an deren viele Mißerfolge ,
man braucht sich nur an den Antisaschistentag zu erM-
nern , zu denken haben . — Für alle aber gilt die Fest-
stellung , daß in dem noch bestehenden Ausnahme -
zustand sämtliche Demonstrationen und Ansammlun -
gen verboten sind. . - ■— - ■- ■_ i

'

Veranstaltungen .
Landestheater . Anläßlich Richard Wagners Todestag

gelangt am Mittwoch , den 13. (Beatnn 6 Uhr ) , „Tr i st a a
u n d I s o l d e" zur Aufführung . Den Tristan singt erst,
malig Herr Balve . Anstelle des crfrir .kf .i Frl . Weber
singt Frau Kammersängerin Ernestine Färber -Strafser
die Partie der Brangäne . Die Künstlerin wird ab 1 . März
in das hiesige Ensemble elntreten . um bis Schluß der
Spielzeit an Frl . Webers Stelle zu wirken , die ja —-
wie bereits bekanntgegeben — Ende dieses Monats
ausscheidet , um endgültig nach Argentinien überzu -
siedeln . — Am Freitag , den IL ., gelangt nach säst drei-
jähriger Pause unter musikalischer Leitung des Herrn
Schmid Lortzings „ Wildschütz " oder „Die Stimme
der Natur "

zur Wiedergabe . Neu in ihren Ausgaben
sind die Herren Wehrauch und Brand , die Damen Zoe -
bisch und Bonde . Die übrigen Partien liegen in den
Händen von Frau von Ernst , Mosel -Tomfch .k sowie den
Herren Bussard , der auch die szenische Leitung inne hat,
und Glaß . Beginn halb 8 Uhr.

Handel und Volkswirtschaft.
Üterliin , 12 . Februar .

MM = Millionen Mark : TM = Tausend Mark die Einheit .

Amsterdam
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Brüssel
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Kopenhagen
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Italien
London
New -York
Paris
Schweiz
SpanienLissabon
Japan
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Sofia
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59351 TM
121695 MM
50872 .
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Berlin .
Die Kurse verstehen sich für 1 Billion Prozent .

IL 2. 24 12. 2. 24 11. 2. 24 12. 1. 24
Hapag 47,50 44, - Mix u . Genelt 6, — 5.50
Nordd . Lloyd 9,70 8,90 Mech . Lind 16,75 15 50
Dt . Bank 18,25 17,20 NSU 10, — 8, -
Dresdener Bank 11,60 11,25 Oberbedarf 41,50 36 .75
A. G I. Anilin 23,84 ^2 .50 Oberfchl . Caro 43 .50 41 .35
Berger Tietbau 9, - 8,25 Orenltein 26,60
Bremer Linol 19, — lb 50 Rheinitahl 49,2a 45,50
Dt . Atl . Telephon 34, - 32, - Rheuania 13,93 13. 10
Dt . Luxembg . 66,— 63,- Romb . Hütte 30,9D 31,25
Dt . Waffen 145, - 135,50 Sachienw . 4,10 3,81
Dt . Wulle 11,63 10,30 sarotti 2 .9J 2 63
Dynamit Nobel 17,33 12, - 0 Scheidemandel 49 .- 33,—
Elberf . halben 26,10 24 .75 Sinner 17,50 . 17,—
Oaggenau 88J K25 Teleph . Berlin 9,60 8,30
Geilenkirchen 75 .- C6.5J Ver . Stahl Zypen
Germania Zement 29.7— 17, - Zellft . Verein 3,25 3,50
Hei . 1. ei . Untern . 18, — 16 50 Zellst . Waldhof 17.- 15,43
Hannov . Waggon 29 .25 27 .50 Otavi Minen 39,50
harpener Bergw . 95,— 87,- 5°/0 Anhal . Rogg . 5,25 5,25
Hocfch 61,— 6 !, - 5 u;„ Bad L . Kohle 12,50 12,50
Honenlohew . 53 .50 54, - 5°/0 Landw . R . Z. 3.60 3 .5 J
Aicheisleben 26,38 24— 5% Schwerin R. 6, - 5,50
Karlsr . Malch . 7.8a 7,12 Oldenburg 15,50 15,25
Kollmar Jourdan 45 .- 43 .- 5u/o Rogg . u . Rent . 4,—

2,10
4,—

Köln Rottweil 15 93 15,25 5% Sächs . Brauck. 2, -
Laurahütte 23 .50 26.70 y/o Sachs , Landw . 3,40 2,70
Leupoldsgrube 12 . - 11 - 5»;# Eil . nd Bos .

8,70Lindes Etsm . 11,50 9 .75 3"/0 Port . Spez . 8,60
Linke Hofmann 43,- 43 .— 5°/0 Uoidmuxikangr 56,- 65,93
Magirus 4.25 4,60 Kosmos 50- 46 .50
G edhaidt 30,- 23 - Badiscne Zucker 7, -
Gotha Waggon 6,90 6.50 Dt. Mafch . 12 25 10,80
Hartmann 11 .40 10,50 Salzdetfurth 42,55 38. 75
Heilbr Zucker 7.53 7,60 Stoehr 83 .- 98,12
Knorr 10.— 11,50 Stuttgart . Zucker 9,- 8,75
Lindftröm 35 .- 34,50 l'eichgräber 6,10 5 .70
Lingelfc uh
G. Lorenz

5, - 5 .10 Thoeris Oel 13. - 12,50
13.53 9,75 Neuguinea 11 .25 11 .25

Martfelder 1625 17,- Pomona
Maximiliansau 12.- 12.53 Diamond Sheres 19. - 18,50

Börsenbericht .
Berlin , 12 . Februar . Der Stillstand des Mark «

rückganges an den ausländischen Börsen und die teil »
weise nicht unbeträchdiche Steigerung bestätigten die
von Anfang an ausgesprochene Ansicht der Börse , dass
zu irgend welchen Besorgnissen für die Mark ein Grund
nicht vorliegt . Im Zusammenhang damit verfolgte man
mit grösstem Interesse die Vorgänge in Frankreich ,

hauptsächlich die gestrige Unterredung des neuen deut «
sehen Botschafters von Hoesch mit Poincare , die mrin
an der Börse ziemlich günstig beurteilt . So war bereits
heute ein Nachlassen der Nervosität am Devisenmarkt
unverkennbar , wenn auch der wirklich « Bedarf der In«
dustrie , namentlich der Textilindustrie , noch ziemlich ,
umfangreich ist . Die Tendenz des Effektenmarktes war
heute ziemlich zurückhaltend . Die dritte Steuernbtver »
Ordnung wird , wie man an der Börse mit Bestimmtheit
rechnen zu können glaubt , aller Wahrscheinlichkeit
nach nicht so wie beabsichtigt erlassen werden . Man
erhofft von einem durch den Reichstag zu schaffenden
neuen Gesetz bedeutende Veränderungen . Einem ge¬
wissen Optimismus begegnet man namentlich in der
Aufwertungsfrage . Am ' Rentenmarkt entwickelte sich
infolgedessen ein äusserst lebhaftes Geschäft .

Karlsruher Viehmarkt vom II . Februar . Zufuhr
624 Stück , darunter 31 Ochsen , 33 Bullen , 17 Kühe ,
65 Färsen , 32 Kälber , 446 Schweine . Preis für den
Zentner Lebendgewicht : vollfleischige , ausgemästete
Ochsen höchsten Schlachtwertes , die noch nicht ge¬
zogen haben (ungekocht ) 41 —44 Mk ., vollfleischige , aus¬
gemästete Ochsen im Alter von 4 —7 Jahren 39 —41
Mark , junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete Ochsen 36 — 39 , mässig genährte junge
und gut genährte ältere Ochsen 34 —45 ; vollfleischige ,
ausgewachsene Bullen höchsten Schlachtwertes 36 —38 ,
vollfleischige , jüngere Bullen 34 —36 , mässig genährte
junge und gut genährte ältere Bullen 30 —34 , voll¬
fleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlacht -
wertes 41 —44 , gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen
38 —41 , mässig genährte Färsen 34 —38 , gering ge¬
nährte Kühe 14 — 20 ; mittlere Mast - und beste Saug¬
kälber 50 —52 , geringere Mast - und gute Saugkälber
49 —50 , geringere Saugkälber 48 —49 ; vollfleischige
Schweine von 120 —150 Kilo (240 —300 Pfd .) Lebend¬
gewicht 71 —72 , vollfleischige Schweine von 100 —120
( 200 —240 Pfd . ) Lebendgewicht 70 —71 , vollfleischige
Schweine von 80 —100 Kilo (160 —200 Pfd .) Lebend¬
gewicht 68 —70 , vollfleischige Schweine unter 80 Kilo
(160 Pfund ) Lebendgewicht 66 —68 , Sauen 63 —66 Mk.
Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz des
Marktes : lebhaft ; kleiner Ueberstand .

Vorstoss gegen die Rentenmark .
Wie die Bayerische Staatszeitung meldet , ist auch

in Bayern von landfremder Seite der Versuch ge¬
macht worden , durch falsche Gerüchte über die Renten¬
mark Verwirrung in die Bevölkerung zu tragen . Es
wird von den massgebenden Instanzen ernstlich darauf
hingewiesen , dass nicht die geringste tatsächliche Ur¬
sache zu einer Verschlechterung der Rentenmark
gegeben ist .

*
Die Kaffee -Weltvorräte . Die sichtbaren Welt¬

vorräte an Kaffee werden , einer Meldung aas Rotter¬
dam zufolge , auf Anfang Februar von G . Duuring auf
4 220000 Sack (i. V . 7 739000 ) gegen 4 467 000
Sack (i. V . 7 980000 ) am 1 . Januar geschätzt . Die
europäischen Vorräte betragen I340ÖÖ0 Sack gegen
1 429 000 Sack am 1 . Januar d. J. Im Vorjahre waren
diese Zahlen 2122 000 Sack am 1 . Februar und
2 254 000 Sack am 1 . Januar .

Karlsruher Slandesbuch-Auszüge .
Todesfälle . 8 . Febr . : Emilie Seith , Lehrmädchen,

Tochter des Emil Seith . Vorarbeiter , 14 Jahre alt . —
9 . gebr . : Mathias Groll . Ehemann . 75 Jahre alt . Ober-
stra^ enmeister ; Dr . Marie Gernet , ledig , 58 Jahre alt ,
Hauptlehrerin ; Michael Heck, Ehemann 50 Jahre alt ,
Kontrolleur ; Susanna Bundschuh , Ehefrau von Josef
Bundschuh , Werkführer , 66 Jahre alt . — 10 . Februai
Nabelte Schrein , Ehefrau von Karl Schrein , Lokomotit-
Heizer, 30 Jahre alt ; Albert Mayer , .Ehemann , 59 Jahi t
alt , Malermeister .

Wetterbericht
Voraussichtliche Witterung . Wolkig , ge«

ringe Niederschläge (meist Schnee ) , Gebirge leichter Frost,
Ebene Temperatur meist über dem Gesrierpunkt .

Wasserstände des Rheins am 11 . Februar :
Schusterinsel 90 (gef . 2) , Kehl 204 (gest. 4 ) , Maxau 377
(gest. 1), Mannheim 283 (gef . 8 ) Zentimeter .

- c * ) -

Miliige Mosen ,ÄtS
Ein Oelegenheiisp-osten Herren-Hosen
4,90 Sg45 <gS80 J60 gOO | J90

Sport -Hasen (Breeches ) 7 50 © 50
Knaben - u . Jünglingshosen in all. Grössen.
Hosenstoffe in gross. Auswahl. i&a3>&ntertigang .

nur Südstadt tyerderplal} Vir. 2S ,

rarei der .. veranstalte
ich einen

Sonder Verkauf
Korbmöbel

ÄS * i» M « nd

c«i
"Sgm 1DOSen (I « fl60efe8 !ea Preise «!

Kindelstühle
Ferner kommt ein Posten Korbmöbel , Hardwaren und Kinderwagen

- urückgesctzl weit unter Preis zum Veilauf .
— — Selten günstige Gelegenheit ! — — »

es ; Karlsruhe
• Äfi 33 & 9 Kaiserstratze 123

Korbmöbel » und Kinderwagen - Versandhaus .

Eintrachtsaal
Sonntag , den 17 . Februar 1924

abends 8 Uhr

! Freiheit — Ehre — Vaterland !
Mitwirkende :

I Unsere Mitglieder Herr Konzertsänger
j Otto Wesshecher und Herr Staatsschau - 1
j spi

'eler Ulrich von der Trenk -Ulrici , so - 1
] wie ein mehrfaches Quartett der Lieder¬

halle Karlsruhe ,
j Karten zu M k. 3 .—, 2.— und L— (einschl ,
( Steueri bei der Musikalien handle . KurtNeuftldt , I
j Waldstra se 39 , und Papierhandlung Ehrhardt ,1 Erbprinzenstrasse 5S7.

Karlsruher fflännertnrnverein
e . v

r \
IcJi übenunmehr die P / axis als

Rechtsanwalt
aus und bin beim Landgericht
und Amtsgericht Karlsruhe

zugelassen .

J . LÖWC , Rechtsanwalt

Kanzlei : Kaiserstraße 50
Ecke Adler- u . Kaiserstr . Fei nruf 1707

-c

K Siiljt, 1 ZUi'gliÄ >,.»
2 Ziegen

;rt . erkaufen Bei

Maschinenbaugeselischaft Karlsruhe .
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Auskunft ! stelle de» Finanzamts — Kreuz -
siratz« 11A, Zrwmer 17 . Ruppurrerstr . 3 a,
Zimmer 42 — erhältlich ; die ausgefüllten
Voranmeldungen werden zweckmätzigerweise
der Um ^atzsteuervoranmeidung beigeschlossen .

Bei Zahlungen innerhalb einer Woche
nach dem FälliMitS ^ag werden keine Verzugs -
zuschlage erhoben ; nach Ablauf dieser schon -
frist ist für nicht rechtzeitig geleistete Zah¬
lungen für jeden angefangenen haL>en Mona :
ein Zuschlag in Höbe von 3 v. H. des Rück-
stände? zu zahlen .

II . Roch Artikel ll § 16 der Zweite«
Steuern « Verordnung ist die Vermögenssteuer
für 1924 bis zum 29. Februar 1924 in Hyhe
der Hälfte des Betrags zu entrichten, der der
Lermögeiissteuererkläruiig entspricht. Ist bis
zu diesem Zeitpunkt eine Bermögenssreuer -
erklärung noch nicht abgegeben, so haben
Steuerpflichtige mit Ausnahme der Erwerbs -
gesellschaften im Siime des § 11 Abs. 3 des
Körperichaftssteuergesetzes da » Dreifache,
solche Erwerbsgesellschaftzn daö Sechssache dcz
von- ihnen zu entrichtenden zweiten Teils der
Brotversorgungsabgabe , nach dem am 2. Ja -
nuar 1924 maßgebenden Goldumrechnungksay
in Gokdmark unigcrecbnet zu zahlen . Sind
be : einer ErwerbSgesellschait die SteuerkurS -
werte oder Verkaufswerte für die Anteile an
der Geiellichafi und Schuldverschreibungen bis
Zum 29. Febnitrr ermittelt , so hat die Gesell-
schaft die Hälfte des Betrags zu zahlen, den
sie als Vermögenssteuer für das Kalender -
jähr 1924 mindestens zu entrichten hat . Für
die Zahlungen gilt das unter I Gesagt «.

Karlsruhe , den 9 . Februar 19L4.
Tie Finanzämter Stadt und Land.

Bekanntmachung .
l . Nach Artikel I 3—15 der zweiten

Steuernoii >erordüung siitd auf die Einkom¬
men - und Körperschaftssteuer für 1924 fol-
gende Vorauszahlungen zu leisten :

1 . Für Einkommen aus dem Betriebe der
Lai^d - und Forinvir . schafi und sonstiger
Bodenbcwirtschastung bis zum 29. Februar ,
15. Äai . 15. August und 15. November 1921
vierteljährlich je eine Goldmark für je 1000
Mark des der Vermögenssteuervcranlagung
für den 31 . Dezember 1923 zugrunde gelegten
Wertes der selbst bewirtschafteten Grundstücke.
Solange der Vermögenssteuerbescheid noch
nicht zugestellt ist, tritt an die Stelle des Ver-
mögenssteuerweries der zuletzt für die Land-
abgäbe , maßgebende Wert . Bei pachtweisem
Beiriebr mindert sich die Vorauszabtung um
10 v. H. der Pacht für das gleiche Vierteljabr .
Den hiernach Steuerpflichtigen wird ein Be-
nochrich . igungsschreiben üHer die Be: räge zu-
gehen, die ste am 29. Februar zu entrichten
haben. Die rechtzeitige Zahlung wird aber
nicht dadurch berührt , daß dieses ŝchreiben
nicht bis zu de« genannten Zeitpunkt zuge-
stellt ist.

2. Für Einkommen aus dem Betriebe
cines Gewerbes oder des Bergbaues und für
Einkommen der körperschastssieuerpflich. igen
ErwerbsgescUschanen 2. H . der Betriebsei «-
nahmen (Roheinnahmen ) des abgelaufenen
für die Umsatzsteuer maßgebenden Voraus -
zahlungslibschiutts ; von den Betrieb sein -
nahmen sind als 3kmeö £uu£qa&eu lediglich
zbzu.iiehen die Lohn- und Gehalisaufwendun -
gen im gleicheil Zeitraum , fcweit diese Auf-
weitdungen dem Steuerabzug vom Arbeits -
lohn unterliegen . Körperschafisstcuerpflich-
«ige Erwerbsgesellschaften haben jedoch minde-
sie Iis monatlich ^ vom Tausend ihres Ver-
mögens . zu entrichten. Dabei gilt als Ver-
mögen das bei der Vermögenssteuerveran -
lagung für den 31 . Dezember 1923 maß -
gebende Vermögen und so lange dieses nicht
sestge -tellt ist, der Betrag , der der Summe der
für Anteile an der Gesellschaft und für die
von der Gesellschaft ausgegebenen Genuß -
scheine und Schuldverschreibungen festgesetzten
Sieuerkurswene oder ermittelten Verkaufs -
werte entspricht. Die Vorauszahlung ist bin -
nen 10 Tagen nach Ablauf des Vorauszah ^
lunosavschnitts , also gleichzeitig und für den
gleichen Abschnitt wie die jeweilige Umsatz -
s:euervorauszahlung zu entrichten . Z» den
Betriebseinnahmen gehören Emgelte für
Lieferungen und Leistungen , auch wenn sie
von der Umsatzsteuer befreit sind, Entnahmen
von Gegenständen aus dem Betrieb zum eige-
nen Verbrauch sowie Zinsen i nd sonstige Be-
züge aus Forderungen und Wertpapieren , di«
zum gewerblichen Betriebsvermögen gehören.

Zum Zwecke der besseren Anpassung an
das mutmaßliche tarsächliche Einkommen hat
der Reichsminister der Fu .aezen Anordnungen
über die weitere Ausscheidung bestimmter
Ärten von Betriebseinnahmen und über den
weiteren Abzug bestimmter Arien von Be»
tricbsausgaven für gewisse Gruppen von
Steuerpflichtigen getrofsen> ferner für be-
stimmte Gewerbe , besondere ermäßigte Sätze
^«gelassen. Das Nähere bierüber ist vom
Reichsminister der Finanzen den Berufsver -
bänden zur Betanntg «ibe an ihre Mitglieder
mirgereilt worden. Zur weiteren Belehrungwird auf J >ie Pressenotiz^ die Veröffentlichun¬
gen der Eteuerabieilung der Handelskammer
jn der Presse und auf den Aushang in den
Räumen der Fininizäviter . der Rathäuser
yGemeindesekretariate) hingewiesen.

Handwerker und andere kleinere Gewerbe-
treibende baben die Vorauszahlui ^ en erst-mals am 10. April zu entrinnen . Besondere
Bestimmungen bleiben für diese Steuerpstich -
tigen vorbehalten .

3. Für Einkommen s . aus Grundbesitz ein-
schließlich des Einkommens au ? Vermietungt»nd Verpachtung mir Ausnahme des Einkom.
inens , das nach Zifter 1 der Vorauszablui ^'Unterliegt, d. -urs freiem Berufe und anderer
selbständiger Arbeit , wozu auch das Einkom-
»nen der Bücherrevisoren , Dentisten . Fracht -
rührer , Handlungsagenten , Heilkundigen , Heb-
lammen, Priva ^lehrer , Rechtskonsulenten,Steuerberater , Spediteure und selbständigen
Techniker gehört, c . ,,us sonstigen Einnahmen
im Sinne der Kß 5, 11 ESt .G . nach dem
Ueberschuß der Einkünfte über die Werbungs -
tosten , den der Eteuerpflichtige im abgekauft -
«en Kalen!-crdier : eljahr Äus den bezeichneten
Einkoinmensatten erziel: h .' t. Die Voraus -
Zahlung beträgt für die ersten 2000 Goldmark
der Ueberschüffe im Kalendervierteljahr 10
v . H . , derminbert um je 1 v . H . für die zur
Haushaltung beb Steuerpflichtigen zählende
Ehefrau sowie für jedes zur Haushaltung zäh-
lende minderjährige » '-nd, wozu aber Kinder
über 17 Jahren mit eigenem Arbeitseinkom-
men nic^ gerechnet werden ; für Einnahme -
überschüye über 200V Goldmark 2V v . H. Tie
Vorauszahlung ist binnen 10 Tagen nach Ad -
kauf des Kalendervierteljahres zu ent -
richtet!.

4 Das Einkommen aus nicht selbständigerArbeit wird in : Wege des Steuerabzugs vom
Arbensiohn besteuert . Ha : ei» Arbeitnehmer
im abgelaufenen Kalendervierteljahr Arbeits -
lohn von mehr als 2000 Goldmark oder Ar¬
beitslohn und Einkommen der unter Z -ffer 3
bezeichneten Art bezogen, so sind Porauszah¬
lungen in der unter Ziffer 3 angegebenen
Weise zu leisten, wobei die im Wege des
Steuerabzugs einbehaltenen Beträoe anzu -
rechnen find.

ö. Der Steuerpflichtige fyst den Voraus -
zablungen seinen Verbrauch zugunde zu legen,und davon die nach Ziffer 3 berechnete Steuer
zu entrichten, wenn dio nach Ziffer 1—3 zuleistende Vorauszablunc : geringer ist und
außer Verhältnis -u der :m Verbrauch sichoffenbarenden Leistungsfäbigkeit der Steuer -
Pflichtigen stehr.
^ Die VorauszaKInng t it an die zuitändiaeFinanzkaye zu entrichten ; ste ift nickt zu ent-
richten, wenn sie in einem V'-erteljabr den Be-
trag von 5 Goldmar ! n?«k überneigt . Ein -
nabmen , Ausgaben und Verbrauch

"
find in

Goldmark zu berechnen, die Vorauszahlungen
sind nach dem Goldwert zu leinen. Für die
Berechnung gelten die gleichen Grundsätze wie
für die Berechnung des Umsatzes in Gold für
die Umsatziteuervorauszablung . Gleichzeitig
mit der Entrickiung der Vorauszahlung ist
eine Voranmeldung für gewerbliche Einkorn«
atcn beim Finanzamt einzureichen Die Vor¬
drucke zu diesen Voranmeldungen sind auf der

Statt besonderer Da ^ koasung .Anlässlich des schweren Verlastes unseres treubesorgten
Gatten und Vaters, Schwieger - und Grossvaters, Bruders
Onkels, Neffen und Schwagers , sag« ich hierdurch für die
Beweis« aufrichtiger Teilnahme nnd Kranzspenden , vielmals
herzliches „Vergclts Gott".

Tröstend wirkte der erbebende Grabgesang des Cäcilien -
vereins St. Peter nnd Paul nnd des Gesangvereins Frohsinn,
llühlbnrg , wohltuend waren die Wort « der Vorstände der
einzelnen Verein«, Eiaenb. -Verbandes nnd Beamte,ivertreter .
Nicht vergessen wollen wir die Hochw. Geist! . Herren von
St. Peter nnd Paul für die seelische Sorgo nnd Hilfe, den
behandelnden Arzt und die Herren Aerzte im Städt . ranken¬
haus, die Schwestern vom Herz Jesu- Stift nnd die Schwestern
des Städt . Krankenhauses , für die liebevoll« Pflege .

Auch gedenken wir besonders dankbar allen denen , die
während der langen Krankheit durch Besuch «. Beistand und
Gabe» , dem Vater so reichlich viel Gutes getan haben.

Im Auftrag der schmerzerfüllten Hinterbliebenen :
Georg Schoch , Pol -Oberleutnant

Statt besonderer Anzeige .
Nach kurzem , schwerem Leiden verschied heute früh

wohlvorbereitet mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater ,
Bruder , Schwiegervater , Schwager und Onkel

Rudolf Dewerth
Kaufmann und Altstadtrat

im Alter von 66 Jahren .
Karlsrnhe, 12. Februar 1924 .

Kaiserstr . 91 III
In tiefer Traner :

Ida Dewerth , geb . Oertel
und Familie .

Die Beisetzung findet In aller Stille statt , Beileidsbesuche dankend
abgelehnt Seelenamt : St . Stephanskirche Freitag , 15, U. Mt&, vorm . 7 Uhr

Bezugspreis (freifcleifc
1.25 2M .>, wöchen liche «
25 . auf den Mo .iaisschlu
Iftefktnenfeit 2S pkg. A

Das Volksgerich

Das Ende der
Pfalz scheint bevo
ten Vorgänge
endet diese Tragik
Mut nnd Feuer ,
geizig dummen Ex
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Voraussetzung , du'
und Dümmlingen
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-Diesen gilt die W

Ii mmaamam
IS Schmitz-

Weissweiler .

Der Stolz der
Ili - Kompanie
Täglich abends 8 Uhr .

KOLA
SlauMtzoZzvttfteigerung des 5srsts«ts

Kgrlsrvhe.
Wittl »oÄ , ZO . Kedrvar 1SZ4 . »ors . S UHr .

im Cchlöyche» im Faia »ennarte », in mein
kleinen Losen (Eschen, Eschen, Ulmen , Pappeln .
Ajoru , etwa ? Hainbuchen, Erlen , Birken u. a .)

1 . an? den Stac : tk !?aldunsen jianeuwörlh
(1), Ncnprorzerkopf (2). K« ie «eogartev (3) AXifw

2 . aus Scklobg-irten (4) gegen 60 im , hier
auch etwas Nadelholz.

3. für das Tomänenam ! Karlsruhe aus dem
ZcheibeiiharStcr WalS (5) 9 ha ; aus dem
Faianengarleu (3) 1,3 fm (Wrnba «» ) ; aus
dem Garte » öes ArbcitSminiücriumS (4)
4,3 fm : beim Scheibenhardter Weg und an der
Älb bei Rüppurr (6) gegen Ivo fm (Pappel ) ;

4 . für die Stadt Karlsruhe : aus dem Ritzsert
(7) 44 km ; au» der Ha?»t bei <srü » winlel
(8) 90 fm (Forlen)

Da « Holz zeieen : (1) Qber '̂orstwart Lehn,
Forchheim; (2) ForSwart Maier , Eglenstein ;
(3) Forstgäniier Steber , Fasa >engarten ; (4)
SMoxyaltenverwalter Serg ! (L) Entsverivaltnng
Scheibenhardt ; (L) Eüteraun '

eh. Hofhein;,Rüppürr .
(7) Oberioniwart Kraus , KarlZrube, L«isenstr . 34 ;
\S) jxoifttDflrt Reichen, Taxlanden .

Näheres , auch LoLauSzüge , durchs Jorstamt
(Scklozbezirk 11 ).

Karlsruhe in Baden .
Verpachtung Ser Wirtichast im Tta » tgartef .

unS in »er städtischen FenhaSc .
Tie Wirtschaft im Stadtgarten und i» der

iiädtiichen Festhalle ist infolge Ableben? de?
Pächters auf i . Äpril d. IS . neu zn verpachten ^
Ter En !» :.? ? des Pachtvertrages liegt bei der
Verwaltung de -Z städtischen Verkehrswesens, Rat -
hui!?, Zimmer Nr. zur Einffcht der Interessen-
ten offen und ist (ohne Lagevläne von ihr gegen
Einsendung von 3 Mk . zu beziehen . Sie erteilt
auch nähere SnSfnnit

Pachtangebote mit Angaben über die Person-
liche:: Verhältnisse des Bewerbers find , ver-
scklonen und mit der Aufichriit . Vervachtang der
Festhalle- und Stadtgerte « wirtschaft " vergehen,bis iura A>. Februar Ss . IS ., vormittags
ll Uhr , bei » ir einzureiten . (Beiner! t wird,
datz der Pächter das sogenannte kleine Inventar
selbst zu stillen hat.)

Karlsruhe , den 11 . Februar 1924.
Ter LberbSrsermeister .

Binfeaafsgeaossenschall
Karlsruher Kolomaiwareahäadler m . b. M

Wer seinen Bedarf in den Geschäften
unserer Mitglieder eindeckt

kauft gut und billig
denn diese sind die

Geschäftsinhaber selbst
und können sich den Wünschen der Kund¬
schaft anpassen . Sie beziehen fast alle ihre
Artikelvon ihrerGenossenschaft , welche durch
direkten Import und Bezug eus erster
Hand alle Vorteile des Grossharidels ge¬
wesst . Dadurch ist jeder Zwischenhandel
ausgeschaltet Dieser Vorteil kommt dem
Käufer zu Gute . Lassen Sie sich nicht
durch zu billige Zeitungs -Angebote beein¬
flussen , sondern besuchen Sie erst unsere
Mitglieder . Sie werden finden, dass diese
äusserst leistungsfähig sind und die
Preise bei besten Qualitäten jedem
Konkurrenzangebote die Spitze bieten .

Mieter- % Bauverein
Karlsruhe , e. S m. b. H.

Einladung .
Untere Mitglieder,

welche sich für Erstellung
von Neubauten gnerf*
Erlangung einer Woh¬
nung interessieren und in
der Lage und. sich an
den Baukosten xu de-
teiligen, werden hiermit
, n einer Besprechung auf
S « merstas . d«kl4 l Ms .
alös . 7i ' j llhr, i» den
Snedrichshsf iGorten -
jaal ) Höst, eingeladen.

Der Borstead.

BrgAbeer
m . Aepfel

Kirsche»
m. Aepfel

HiWbeer
m . Aepfel

Zwetschges
m . Aeosrl

3oök«n !sbeer
m . A.pfcl

DreisrAchtGold - , Silber -,Platin gegenständeBrennst !tt * .Sold - nnd Silber -
_ M tlüicn

Gebisse
mit echten Stiften zu

Tagespreisen ,
ßieu . / ie » l ««r ,
Akad» rr. ie»trasso 26 .

Ich habe mich nach längerer Tati ^lw'f
im Kenen Li. Vincentius-Kraakenhaas und
im Ladwig --Wilhelm -Krankenheim Karlsruhe
in Karlsruhe - Beiertheim als
praktischer Arzt
niedergelassen .
Dr . med . L. Reichenberg ,

Marie -Alexindrastrasse 20, 1 Treppe.
SpreehBtnnden: 8—9 Uhr,

nachm . : 5 Uhr,Tel. 1662 Samstag : 8—9 Uhr .

älirend der

Alle Hausbrandsorten liefst prompt und billig

KarlsroherKoUeohaniielsgeseilSGbanv
Bäro : Latsengtr. 16 — Telefen 3203 — Lagerplatz : WilheliMtr .

Berstchcnikg.
Tie Verzeichuiffe sür die Beitragileistung iii

daS Jahr 1923 liegen vom 12 . d?. Sit * , an wäh>
rend zweier Woche > bei der Sradrkanzlei Abt. III
Zähringersir. 96, 2. Cto -k, Zimmer 189 bezw . bei
den Seweiudeselretarioten der Vororte zur Ein-
ficht auf. Siniprachen gegen deren Juball können
während obiger Frist und eine ? weiteren Monct -
ebenda erHoden werden .

Karlsruhe , den 9 . Februar 1924.
Ter Lber » ür,crmeifter .

besonders

sWMedürsMmeili fesl
Karlsr uhe . Wß . sHlM

Echte

frankfurter
Sratwürste

RuUche

Linsen

Vtehfeuchen-Entschädigong .
BiNver ttj Ps « rdeu , Pserd«-

Se-iSitde sich seit 1. 1922 seejüwrt »aSen,
lPCTben hiermit <wkges»ed« t, den Bedaild »MI!
1. Tezember IS S 3 dem etati'i. amt
tAAriogerljrahe 9S) SSS SO. Februar mitjn «
teilen. Ser Me Siitteilnng nntt: !üfet , wird jor «et-
trag-leilwng sür di- Viehienchen -Snt'chädis»^ auf
Stund feines Be i-ndes tem 1 . T^ etnSer 1922 her-
•ngejsccn. Tie ftz die Beiträge « cchgehende Si 'te
»er Pkerde- und Mndvirtzrenänd« liegt jst S,nk>ibt-
na&me bei» £tat- San vc» 26. Februar bis 3. Mörz
«nf . Anträge «af Berichtigungder Lifte find innerchalö
dieler Kri>1 zu stellen .

Karlsruhe , den II . Februar 1S2t.
Der CtRMtmKritR .

Anmeldung. *on 9 Ubr
roorg. bis 10 Ubr »Ms-

Leopoldstr. .
(ain KaiscrplÄ). j

Keii>e Nachzahlungen- ?
Möbelhaus

Haier
Smßelnssa

Frische
Karlsruhe

Iroieiitr . 32 Iriftntr . 32 Deinste«

fn'
fch eingetroffen

Der Vorwärts
sten sozialdemokr
BriesdesHit
etwas phantastisch
Putsch in Münchs
holung im Klostei
Phantastik des ^Bc
auskommen , es kö
weise Phantasie bk
fikation handeln ,
geht nun die Er

,>dsr zu dem durck

MrechlimigslaSellcil
vs» Stsm 1919 bis Dezember 132Z
preis nur 30 pfg .

Vorrätig in der

Sa & tHU , Kerleruhk

Bitte genau auf Strasse u . Hausnummer zu aditen
3U pfg.

Frisch ttvMtt

SttMA
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